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Rmtlichrr Thril
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 18 . Oktober 1898 gnädigst geruht , auf 1 . No¬
vember d . I .

1 . den Medizinalreferenten beim Ministerium des
Innern Obermedizinalrath l)r . Leopold Arnsperger
auf sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste , sowie unter Ernennung zum
Geheimen Rath III . Klasse in den Ruhestand zu ver¬
setzen ;

2 . den Medizinalreferenten beim Ministerium des
Innern und Kreisoberhebearzt Geheimen Rath II . Klasse
vr . Ferdinand Battlchner , unter Enthebung von der
Stelle des Kreisoberhebearztes für die Kreise Karlsruhe ,
Baden und Offenburg, zum vollbeschäftigten Medizinal¬
referenten beim Ministerium des Innern zu ernennen;

3 . den Bezirksarzt und Kreisoberhebearzt Medizinal¬
rath vr . Wilhelm Hauset in Donaueschingen, unter
Enthebung von der Stelle des Kreisoberhebearztes für
die Kreise Villingen und Konstanz und des Vorstandes
der Hebammenschule in Donaueschingen und unter Ver¬
leihung des Titels „Obermedizinalrath "

zum Medizinal¬
referenten beim Ministerium des Innern und zum Kreis¬
oberhebearzt für die Kreise Karlsruhe , Baden und Offen¬
burg zu ernennen .

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 17 . Oktober l . I . wurde der mit Versehung
der Registraturassistentenstelle beim Generallandesarchiv
betraute Kanzleiassistent Ludwig Reuth er zum Registratur¬
assistenten daselbst ernannt .

Nicht-Amtlicher Theil.
* Die Räumung Kretas .

Der türkische Minister des Aeußcrn hat den Botschaf¬
tern der vier Großmächte mittheilen lassen , daß die
Pforte alle Bedingungen des Ultimatums annehme Sie
zieht also ihre Truppen zurück und verzichtet auch auf
die letzte Einschränkung , die sie noch gewünscht hatte , auf
die Belastung von Besatzungen in drei befestigten Plätzen
zum Zeichen ihrer Oberherrschaft. Ob sich die Räumung
überall ohne Störung vollziebt , ob es zu Widerständen
der muhammedanischen Bevölkerung an einzelnen Orten
kommt, muß abgewartet werden . Die strenge Justiz des
englischen Kriegsgerichtes in Candia , die Vorsichtsverhaf¬
tungen mnhammedanischer Notabler in Canea und die
Nichtzulassung der zwei zur Räumung beorderten Pascha' s
lassen erkennen , daß die Mächte zur Anwendung der
schärfsten Mittel entschlossen sind , wofür auch die ununter¬
brochene Ankunft fremder Truppen spricht . Die kretische
Frage ist , soweit sie das Verhältniß Kretas zur Türkei
betrifft , gelöst und nach mehr als 250jähriger Dauer
geht die direkte türkische Herrschaft zu Ende , Es handelt
sich nun darum, der Insel eine autonome Verwaltung zu
verleihen . Seit undenklichen Zeiten ist sie von auswärts
regiert worden , von Römern und Byzantinern , von Ara¬
bern und Venetianern , von fränkischen Rittern und Sara¬
zenen , von Türken und in den Zwanziger Jahren dieses
Jahrhunderts selbst von den Egyptern Mehmed Alis .
Vorläufig besteht wohl eine Art provisorischer Regierung
für das Innere , die kretische Nationalversammlung
unter dem 'Präsidenten Sphanakis , die in Chaleppa
sitzt und nach einem vorgeschriebenen Schema die Ver¬
waltung führen soll , aber sie hat keine Autorität und
keine Exekutivgewalt . In den Hafenstädten hatten sich
oie Admirale die Regierung Vorbehalten , doch mußten sie
sich auf die Anwendung von Gewalt beschränken . Jetzt
sollen sich die Mächte in die Verwaltung theilen , und
nach den neuesten Berichten soll in je einem der aus¬
gedehnten Verwaltungsbezirke der Adniiral einer Macht
die Regierung führen, unterstützt von der nöthigen Trup -
benzahl und einer fremden Gendarmerie . Auf die Dauer
stt dieses Verhältniß nicht aufrecht zu erhalten . Es ent¬
bricht nicht einer „ Autonomie Kretas "

, wie sie die sechs
Großmächte seinerzeit aufstellten, und wenn das heutige
Großmachtquartett überhaupt gesonnen ist , sich einmal
von der Insel zu entfernen, wird doch an die Ernennung
eines Generalgouverneurs gedacht werden müssen , dem
die ersten Jahre fremde Besatzungen zur Herstellung und
Erhaltung der Ordnung beigegeben werden sollte . Die
nominelle Aufrechterhaltung der Souzeränität des Sultans
wird wenig Schwierigkeiten bereiten ; ein Tribut wird,

wie die „ Voss. Ztg .
" annimmt , kaum gezahlt werden und

am Ende kann die Türkei darauf verzichten , denn Kreta
hat der Pforte nie Segen gebracht . Trotz der enormen
Fruchtbarkeit des Landes verschlangen die zahllosen Auf¬
stände und die großen Garnisonen weit mehr als die
Einkünfte der Insel betrugen , so daß durch die neuen
Verhältnisse der türkischeStaatsschatz keinen Verlust erleidet.

(Telegramme.)
* London , 21 . Okt . Nach einer der „ Franks . Ztg .

"
übermittelten Meldung des „ Daily Telegraph " aus St .
Petersburg hat der russische Gesandte in Konstantinopel ,
Sinojew , den Auftrag erhalten, den Sultan der Freund¬
schaft des Czaren zu versichern und ihm mitzutheilen,
daß der russische Kaiser entschieden die Einsetzung des
Prinzen Georg von Griechenland als Haupt der
autonomen Regierung in Kreta wünsche.

* Kanea , 21 . Okt . Nach dem Abgänge der türkischen
Truppen werden sämmtliche türkischen Beamten einschließ¬
lich des Gouverneurs Ismail Bey ihrer Aemter
enthoben . Wenn sie sich weigern sollten , ihren Posten
zu verlassen , würden sie mit ihren Angehörigen
auf einen Dampfer gebracht und nach einem andern
Orte befördert werden .

Die Industriellen und die Koalitionsfreiheit .
Berlin , 20. Oktober.

Wie die Oeynhausener Kaiserrede gemißbraucht
wird, um mit der angeblichen Bedrohung der Koalitions¬
freiheit der Arbeiter Derhetzungspolitik zu treiben,
so wird zu dem gleichen Zwecke vielfach mit der Behaup¬
tung operirt, daß die Industriellen Gegner des Koa¬
litionsrechtes der Arbeiter seien und nichts sehnlicher als
eine Beschränkung oder Beseitigung desselben wünschten .
Diese Unterstellung entbehrt der Begründung . Die In¬
dustriellen stehen durchaus auf dem Boden des
Z 125 der Gewerbeordnung . Wie sie selbst den
vollen Werth der durch diese Gesetzesstelle gewährleisteten
Koalitionsfreiheit zu schätzen wissen , so gönnen sie nicht
nur den Arbeitern die freie Vereinigung behufs Besserung
ihres Lohnes und ihrer sonstigen Arbeitsbedingungen,
sondern sie erkennen in der gesetzlichen Sicherung dieses
Vereinigungsrechtes auch einen überaus wichtigen und
niemals zu beseitigenden kulturellen Fortschritt .

Was die Industriellen auf diesem Gebiete erstreben , ist
vielmehr nur zweierlei : Sie verlangen , daß dem
Koalitionsrecht gegenüber das Vertragsrecht
gewahrt bleibt , und daß demzufolge die strenge
Jnnehaltung vertraglicher Verpflichtungen ,
wie sie sich die Arbeitgeber auch bei wirth -
schaftlichen Kämpfen angelegen sein lassen ,
auch seitens der Arbeiter gesichert wird . Schutz
gegen Rechts - und Kontraktbruch bei unter Anwendung
desKoalitionsiechts ausbrechenden wirthschaftlichen Kämpfen
ist eine Forderung , deren volle Berechtigung und volle
Vereinbarkeit mit der Koalitionsfreiheit niemand ernstlich
wird bestreiten können.

Die zweite Forderung ist der volle und wirksame
Schutz der Arbeiter bei der Wahl , ob , wann
und wo sie arbeiten wollen . Der physische oder
moralische Streikzwang ist weder mit der persönlichen
Freiheit der Arbeiter, noch mit der Rücksicht auf die Er¬
haltung des wirthschaftlichen Friedens vereinbar . Vor
diesem Zwange muß das Gesetz daher den arbeitswilligen
Arbeiter in seinem eigenen , wie im Interesse des Gemein¬
wohls wirksam schützen.

Wie das Koalitwnsrecht nicht zum Rechtsbruch aus¬
arten darf , wenn es nicht selbst die Axt an seine Wurzel
legen soll, so ist die nothwendige Voraussetzung für die
ungeschmälerte Aufrechterhaltung der Koalitionsfreiheit die
Bewahrung derselben vor dem Mißbrauch zur Beschrän¬
kung der Freiheit der Arbeiter, zu arbeiten , wann und
wo sie wollen . Weit davon entfernt , das Koa¬
litionsrecht der Arbeiter zu bedrohen , sind
die Forderungen der Arbeitgeber daher viel¬
mehr geeignet , die volle Aufrechterhaltung
der Koalitionsfreiheit gemäß 8 152 der Ge¬
werbeordnung zu sichern .

Die Lage in Frankreich .
* Die klerikale „ Jtalia Reale "

zu Turin bringt eine
Unterredung mit einer ungenannten „ hochstehenden Per¬
sönlichkeit" , die angeblich mit den Vorgängen in den
französischen Prätendentenkreisen sehr gut bekannt ist .

Da man sie höchstwahrscheinlich in der Umgebung der
Witwe Iorüme Napoleons zu suchen hat, so dürfen die
Auslassungen, welche die imperialistische Partei und ihre
Aussichten betreffen , eine gewisse Beachtung beanspruchen .
Das Gespräch drehte sich zuerst um den behaupteten Ver¬
zicht des ältesten Sohnes Jorümes und der Prinzessin
Clotilde auf seine „ Thronrechte "

zu gunsten seines Bru¬
ders Louis . Die „ hochstehende Persönlichkeit

"
sagte da¬

rüber :
„Für jetzt ist daran nichts wahres, und es müßte jeder Schritt

in diesem Sinne als unpolitisch angesehen werden . Vor allem
hat der Prinz Victor seine Anhänger , die ihn zum Bruche mit
seinem Vater veranlaßt haben , und sie würden ihm keinen un-
motivirten Verzicht erlauben. Ferner liegt es nicht im Interesse
der napoleonischen Sache, daß ihre Vertreter alle beide vom
französischen Boden ausgeschlossen werden , während die Frei¬
heit, die Prinz Louis jetzt genießt , dem Einvernehmen innerhalb
der Partei und den Besprechungen der Bonapartisten sehr förder¬
lich ist . Dazu kommt , daß der Prinz Louis , wenn er in die
Rechte seines Bruders eintrütc , aus dem russischen Heere aus '
scheiden und auf ein politisch , militärisch und im Hausinteresse
günstiges Verhältniß verzichten müßte. Ein Verzicht oder Rück¬
tritt könnte allenfalls dann in Frage kommen , wenn der ent¬
scheidende Augenblick für einen Staatsstreich da wäre und die
Person des Prinzen Napoleon dem Triumphe der kaiserlichen
Idee größere Schwierigkeiten entgegenstellte ."

Nach der Ansicht des Befragten , der lieber von einer
kaiserlichen als von einer bonapartistischen Partei und
lieber von Napoleonismus als von Bonapartismus reden
möchte , hat die imperialistische Idee , die zuletzt viel
Boden verloren hatte, wieder gewonnen , seit der Dreyfus -
Skandal die heftigen und gehässigen Angriffe aus die
Armee gezeitigt hat.

„Das Heer, das im Andenken an die Zeit der Siege stets
für das Kaiserreich Vorliebe gehegt hatte, ist durch die revolutio¬
nären Beschimpfungen aufgestachelt und geweckt worden und es
wendet sich, da es von den Demagogen der radikalen Republik
nichts zu hoffen hat, wieder den kaiserlichen Adlern zu ."

Aus die Frage , ob die Partei eine gute Organisation
habe, erfolgte die ein sonderbares Licht auf die französischen
Dinge und Anschauungen werfende Antwort :

„Nein, gar keine . Es ist dies eine schwache Sette des Napo¬
leonismus ; er hat weder Mannschaften noch Geld , besitzt auch
wenig Ideen und kümmert sich nicht um die soziale Bewegung.
Seine Wiederausrichtung würde durchaus militärischen Charakter
haben . Hat er jedoch das Heer für sich , so wird es bei dem
allgemeinen Ekel , den man in Frankreich gegen das gegenwärtige
System empfindet , gar keiner besonderen Organisation bedürfen.
Ein glücklicher Handstreich , etwas Begeisterung und die Festung
ist gewonnen."

Die Bedeutung der gegenwärtigen Zusammenkunft in
Moncalieri besteht nach dem Gewährsmanne der „ Jtalia
Reale " darin , daß ein inniges Einvernehmen unter d«n
Mitgliedern des bonapartistischen Hauses , auch der
Prinzen Viktor und Louis , konstatirt worden ist . Das
Gespräch schloß mit der Erklärung des Gewährsmannes
der „ Jtalia Reale "

, daß Prinz Viktor nicht der Mann
sein würde, den Degen Napoleons I . zu führen, daß er
hingegen einen vortrefflichen „ Bürgerkaiser

" abgeben würde.
(Telegramm.)

* Paris , 21 . Olt . Der „Radikal" erklärt, Brlsson
denke keineswegs daran, sich zurückzuziehen und das Minister-
Präsidium Bourgeois zu überlassen . Der „Gaulois " erzählt ,
General Zurlinden habe , als der Ministerrath sich über die
R >visionsfrage aussprechen sollte, ein geheimes Dokument ver¬
lesen wollen, um die schwankenden Minister von der Schuld des
Dreyfus zu überzeuge . Doch hätte Präsident Faure gedroht,
sich sofort zurückzuziehen , worauf Zurlinden die Verlesung unter¬
ließ . Die „Aurore" behauptet , Esterhazy habe im Frühjahr
1894 einen Brief seines Regimentsobersten gefälscht, um einem
Offizier vertrauliche Artillerie-Schießreglements herauszulocken.
Die „Aurore " verlangt diesbezüglich die Einleitung einer Unter¬
suchung .

Faktische UeberstchL.
* Obwohl der Zeitpunkt für die Urwahlen zum

preußischen Abgeordnetenhause in der nächsten Woche
(27 . Oktober) ansteht , ist doch von einem eigentlichen
Wahlkampfe, sei es in Versammlungen und in der Presse,
nur wenig zu spüren . Die Wahlvorbereitungen vollziehen
sich in größter Ruhe , und die einzelnen Parteien haben
in verschiedenen Bezirken ganz ohne Rücksicht aus die ein¬
dringlichen Mahnungen ihrer Preßorgane , den örtlichen
Verhältnissen Rechnung tragend, Vereinbarungen getroffen ,
die ebenfalls wieder dazu angethan sind , umfassende und
aufregende Agitationen fernzuhalten . Die großen Parteien
haben durch ihre mäßig und sachlich gehaltenen Wahlauf¬
rufe viel dazu beigetragen , einen ruhigen Verlauf der
Wahlbewegung herbeizuführen . Phrasen und aufreizende
Mittel , die auf die große Masse wirken, haben bei der
preußischen Klassenwahl mit ihrer öffentlichen Stimmen -,
abgabe keinen Zweck . Darum mußte auch das Angstwort
von der „ drohenden Reaktion "

ohne Wirkung bleiben. So



sieht die Demokratie nicht in sehr gehobener Stimmung
dem Wahltage entgegen und findet selbst in dem Stutt¬
garter Beschlüsse, der für die Betheiligung der Sozial¬
demokratie an den preußischen Landtagswahlen gegen die
„ Reaktionäre"

so günstig wie möglich gefaßt ist , keinen
rechten Trost . Das Eingreifen der Sozialdemokraten in
die Wahlen , das übrigens auch nur in verhältnißmäßig
wenigen Wahlkreisen offen angekündigt ist und von dem
man nach außen so gut wie nichts merkt , dürste keinen
stackn Einfluß auf die zukünftige Gestaltung des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses ausüben . In den Großstädten
haben schon früher die „ Genossen

" vielfach für oppo¬
sitionelle Kandidaten gestimmt , in den übrigen Wahl¬
bezirken kommen sie bei der öffentlichen und indirekten
Wahl nicht in Betracht. Die radikale Linke hatte sich die
Wahlbetheiligung ganz anders gedacht. Nach ihrer Mei¬
nung sollte die Sozialdemokratie aus Angst vor der „ Re-
aktion" ihre ganze Arbeitskraft und Parteiorganisation in
ihren Dienst stellen und dadurch Leben in den Wahlkampf
bringen . Allein praktisch , wie die sozialdemokratischen
Führer einmal sind , haben sie diesen „ Freundschaftsdienst"

abgelehnt und sich unnütze Wahlunkosten erspart.

* Nachdem für diejenigen Jndustriegruppen , auf welche
sich die Produktionserhebungen des Reichs¬
amts des Innern (Wirthsdhaftlicher Ausschuß )
zuerst erstreckt haben , die beantworteten Fragebogen fast
vollzählig eingegangen sind , ist auf Anordnung des
Staatssekretärs Grafen von Posadowsky -Wehner die Sich¬
tung der Fragebogen und die Verarbeitung des darin
enthaltenen Materials in Angriff genommen worden . Ueber
ihr Ergebniß wird der „ Südd . Reichskorresp .

" berichtet :
In der Textilindustrie hat man für die Baumwollspinnerei,
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei die vorläufigen
Schlußergebnisse bereits gewonnen und bearbeitet zur Zeit
die verschiedenen Zweige der Weberei, für welche trotz der
bedeutenden Anzahl ihrer Kleinbetriebe die Beantwortung ,
Dank der opferwilligen und umsichtigen Bemühungen der
Vertrauensmänner aus allen Theilen des Reichs , eben¬
falls nahezu den letzten Betrieb umfaßt . Gleichzeitig
werden die Arbeiten für eine Reihe anderer Jndustrie¬
gruppen , so der chemischen , der Glas - , Papier - und Leder¬
industrie , der Keramik u . A. , gefördert; auch hier liegen
die Schlußzahlen theilweise schon vor. Die übrigen Grup¬
pen werden nach und nach folgen . Während der Inhalt
der einzelnen Fragebogen ausschließlich zur Kenntniß der
wenigen mit ihrer Bearbeitung betrauten Beamten kommt
und im Uebrigen strengstens geheim gehalten wird , muß
selbstverständlich das Gesammtergebniß der Erhebungen
in jedem Industriezweig vor der Veröffentlichung den be¬
theiligten Kommissionen des Wirthschaftlichen Ausschusses
und den zu diesen zugezogenen Sachverständigen zur end-
giltigen Beurtheilung vorgelegt werden .

* In der jüngsten Ausstandsbewegung in Paris
ist insbesondere der Mißerfolg des Eisenbahnarbeiter-
Shndikats auffällig . Bekanntlich steht die Frage eines
Ausstandes der Eisenbahnarbeiter schon seit April d . I .
sehr im Vordergründe. Auf dem letzten Kongreß hatte
die Verbandsleitung Vollmacht erhalten, mit den Eisen¬
bahnkompagnien zu verhandeln und , wenn nöthig, den
Streik zu organisiren , um die Erfüllung ihrer Forde¬
rungen durchzusetzen. Von den 100 Delegirten jenes
Kongresses haben nur 52 für den eventuellen Streik
gestimmt. Es war darum schon eine sehr gewagte Politik
für die Verbandsleitung , mit so schwachem Rückhalte in
den "Arbeitermassen ein Ultimatum an die Unternehmer¬
gesellschaften zu stellen . In der That hatten seither die
Führer der Gewerkschaft ihre Niederlage nur kümmerlich
verhüllt und ihren langsamen Rückzug mit ihrer Friedens¬
liebe motivirt . Wie es scheint, hofften sie von der Auf¬
regung des Ausstandes im Baugewerbe eine Stimulation

in den eigenen Reihen , obwohl , soweit aus den geheimen
Sitzungen des Gewerkschaftsausschusses verlautet , auch
diesmal eine Umfrage bei den lokalen Gewerkschaften der
Föderation nur eine äußerst schwache Majorität
(12 gegen 11) für den Streik konstatirte. Der Streik¬
erklärung des Verbandsausschusses folgten sofort zwei zur
Ruhe ermahnende Gegenerklärungen der beiden kon-
kurrirenden Verbände von Eisenbahnbediensteten, und der
Versuch endete mit völligem Mißerfolg .

Grotzherroythum Dadrn.
Karlsruhe , 21 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ist gestern
Nacht nach Sigmaringen gereist , um Ihre Königliche
Hoheit die Fürstin Josephine von Hohenzollern zum 85.
Geburtstag zu beglückwünschen. Ihre Königliche Hoheit
wird den heutigen Tag dort zubringen und am Abend
die Heimreise nach Baden -Baden antreten.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf heute
Früh b/ >9 Uhr von Schloß Baden hier ein und nahm
von 10 Uhr an die Meldung der nachverzeichneten Offi¬
ziere entgegen : des Obersten Weygand , Vorstands des
Bekleidungsamtes des XI . Armeecorps, bisher in gleicher
Eigenschaft beim XIV . Armeecorps , des Majors Hahn ,
Generalstabsoffiziers beim Generalkommando des XIV .
Armeecorps, bisher in gleicher Eigenschaft bei der 3 . Di¬
vision , des Hauptmanns Lameh , Kompagniechefs im
Grenadierregiment König Friedrich I . (4 . Ostpreußischen )
Nr . 5 , des Hauptmanns Leh , Kompagniechefs im Füsilier¬
regiment Generalfeldmarschall Graf Moltke (Schlesischen)
Nr . 38 , des Sekondelieutenants Fritschi vom 1 . Seebataillon ,
bisher im 5 . Badischen Infanterieregiment Nr . 113 , des
Sekondelieutenants von Negelein vom Königin Augusta-
Garde -Grenadierregiment Nr . 4 , kommandirt zum Kadetten¬
haus Karlsruhe , des Sekondelieutenants Freiherrn von St .
Andr6 vom Leib -Garde-Husarenregiment, bisher im 1 . Ba¬
dischen Leib -Dragonerregiment Nr . 20 , ferner von der Unter¬
offizierschule Ettlingen : des Hauptmanns von Jarotzki,
a 1a suite des 2 . Thüringischen Infanterieregiments
Nr . 32 , des Hauptmanns von Steuber , a 1a suite des
Füsilierregiments Generalfeldmarschall Prinz Albrecht von
Preußen (Hannoverschen) Nr . 73 und des Sekondelieute¬
nants Behr vom 2 . Hessischen Infanterieregiment Nr . 82.
Von 11 Uhr ab ertheilte Seine Königliche Hoheit den
folgenden Personen Audienz : den Bauräthen Lorenz
und Stolz und dem Oberingenieur Eberlin bei der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen , dem Finanzrath
Zimmermann bei der Zolldirektion, dem Domänenrath
Reinach bei der Domänendirektion, dem Rentner Lichten-
berger in Lahr , den Amtmännern vr . Strauß und von
Merhart in Mannheim , dem Bezirksbauinspektor Lang
in Bruchsal, dem Oberinspektor Heilig bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen , dem Bahnbauinspektor
Grund in Karlsruhe , sowie den Regierungsbaumeistern
Lehn in Bruchsal und Eitner in Karlsruhe .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin kamen heute Vormittag iM/s Uhr
von Schloß Baden hierher , verweilten bis gegen 1 Uhr
bei Seiner KöniglichenHoheit dem Großherzog und reisten
dann nach Koblenz.

Nachmittags V» 3 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Vortrag des Geheimen Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo entgegen und ertheilte
danach dem früheren Königlich Preußischen Gesandten
beim Päpstlichen Stuhl Wirklichen Geheimerath von Bülow
Privataudienz . Hierauf hörte Seine Königliche Hoheit
bis zum späten Abend die Vorträge des Staatsministers
vr . Nokk, des Präsidenten des Ministeriums des Innern
Geheimeraths vr . Eisenlohr , des Geheimeraths vr . Buchen¬
berger, des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths
vr . Wielandt , des Generalintendanten vr . Bürklin , des

Geheimeraths Freiherrn von Reck und des Präsidenten
vr . Nicolai. Die Rückkehr nach Baden erfolgte mit dem
Orientexpreßzug um 10 Uhr 44 Minuten .

** Der Gütcrtrajektverkehr Bingerbrück - Rüde - H, ; ^
ist wieder ausgenommen.

** Die Eisenbahnlinie Pisa - Rom ist durch Austreten
eines Flusses zwischen Orciano und Roflgnauo unterbrochen
und gewöhnlicher ZugSverkehr beiderseits bis zu diesen Statio-
neu beschränkt , während die Schnellzüge über Empoli—
Asciano umgeleitet werden .

— (Technische Hochschule Karlsruhe .) Im laufen¬
den Wintersemester hält an der Technischen Hochschule Herr
Privatdozent vr . v . Kraatz - Koschlau , Vertreter des Herrn
Professor vr . Futterer , wöchentlich eine Stunde , Dienstag von
6 bis 7 Uhr, Vorträge public « und gratis : Einleitung in die
Geologie mit besonderer Berücksichtigungvon Südwestdeutschland,was für weitere Kreise Interesse haben dürste.

* (Beztrksveretn Karlsruhe für äußere Mi s.
sion .) Sonntag den 23 . Oktober, Abends 6 Uhr, findet in
der Stadtkirche dahier ein Misstonsgottesdtenst statt, in welchem
Herr Missionar Autenrteth (früher in Kamerun) einen Vortrag
über „Die evangelische Mission im Htnterlande von Kamerun,
ihre Erfolge und Schwierigkeiten " halten wird .

* (Die Eröffnung der israelitischenLandes -
shnodc ) findet Montag den 24 . Oktober, Vormittags II Uhr,
im Sitzungssaale der Zweiten Kammer der Landstände statt .
Derselben geht um 10 Uhr eine gottesdienstliche Feier in der
Synagoge der israelitischen Gemeinde voraus .

^ (Unfug .) Gestern Nacht 12 Uhr wurde bei der elek¬
trischen Uhr am Marktplatz ein mit Stroh gefüllter Korb an¬
gezündet, der auch vollständig verbrannte . Der Thäter und der
Eigenthümer des Korbes sind unbekannt.

Die Palästina- Reise des Kaisers.
(Telegramme .)

* Konftantinopel, 21 . Okt. Beim Ritt um die
Mauern wurde Seine Majestät der Kaiser von der Be¬
völkerung überall lebhaft begrüßt . Die fremden Botschafter
wurden gestern auch von Ihrer Majestät der Kaiserin
empfangen. Um 4 Vs Uhr fand eine Fahrt auf der „Loreley "
nach Therapia zum Sommerpalais der deutschen Botschaft
statt . An der Landungsbrücke wurde das Kaiserpaar vom
Botschafter v. Marschall empfangen. Der Kaiser unterhielt
sich mit Professor Wiegand, dem Nachfolger Human 's in
der Leitung der Ausgrabungen von Milet . Dann wurde
die Fahrt bis zum Schwarzen Meer ausgedehnt. Um
6 */r Uhr erfolgte die Rückfahrt nach der Bucht von Beikoz.
Dort fand Diner an Bord der „ Sultanie " statt , darauf
Besichtigung der Festbeleuchtung der Ufer des Bosporus .
Das Kaiserpaar landete bei Dolma Bagdsche und kehrte
um 11 */r Uhr nach Iildiz zurück.

* Konftantinopel, 21 . Okt. Zu der Bahnfahrt
nach Hereke stellte die Bahnverwaltung ein Buffet mit
einem Blumenarrangement bereit. Das Kaiserpaar ver¬
blieb den größten Theil der Reise in dem letzten Aus¬
sichtswaggon . Seine Majestät der Kaiser erkundigte sich
über den Einfluß der anatolischen Bahn besonders auf
die Landwirthschaft. In Hereke fand glänzender Empfang
statt . Das Kaiserpaar wurde vom Minister der Civil-
liste und dem Fabrikdirektor empfangen , und nahm
großes Interesse an der Maschineneinrichtung und Her¬
stellung der Teppiche . Sodann besichtigten die Majestäten
die Teppichausstellung, namentlich den Riesenteppich ,
welchen der Sultan dem Kaiserpaar schenkt . Später
fand Frühstück im neuerbauten Kiosk am Meere statt,
an dem 70 Personen theilnahmen. Der Kaiser dankte
dem Sultan äußerst herzlichst telegraphisch für den Em¬
pfang , der Sultan erwiderte sofort . Die Abfahrt ge¬
staltete sich zu einer großen Kundgebung. Am User
versammelten sich die Arbeiter und Arbeiterinnen und
brachten dem Kaiserpaar begeisterte Ovationen dar.
Gegen Abend trafen die Majestäten wieder in Konstanti¬
nopel ein .

Jeuillelon.
Wo und wie der „Wollenstem" entstand.

Zum Gedächtntß seiner Vollendung vor hundert Jahren .
— Oktober 17S8 bis März 1799 . —

Von F. Clemens (Jena ).
(Schluß .)

Nunmehr sah sich Schiller zur Fertigstellung der übrigen
Theile gedrängt. Ein Brief an Körner vom 29 . Oktober
entschuldigt sein Schweigen mit der rührigen Thätigkeit am
Wollenstem : » Wenn ich Dir sage , daß ich in nenn Wochen
die zwei »och übrigen Wallensteiuischeu Schauspiele auf die
Bühne zu bringen habe , so wird Du Nachsicht mit meiner
Saumseligkeit haben. « Der arme Schiller ! Sein Zustand
war gerade » der so dringenden Epoche des Fertigwerdens «
nicht« weniger als günstig. »Ich kan» jetzt gewöhnlich über
die andere Nacht nicht schlafen und muß viel Kraft anwen-
deu, mich in der nöthigeu Klarheit der Stimmung zu erhalte».
Könnte ich nicht durch meine » Wille« etwas mehr, als Andere
in ähnlichen Fällen , so würde ich ganz und gar Paufire»
müssen .« Ununterbrochen währt dabei die briefliche Unter¬

haltung mit dem Freunde fort , »och zuletzt beschäftigt ihn
daS astrologische Motiv in hervorragendem Maße . Am heiligen
Wende 1798 konnte er endlich die »Piccolomini« an Jffland
absenden , Goethe gelangte einige Tage später in Besitz deS
Stücks . Noch am letzten Tag , den 24 . Dezember, galt eS,
ein Riesenstück Arbeit zu bewältig« , um die « bsendung zu
ermöglich « , indessen , eine recht glückliche Stimmung und eine

wohlauSgeschlafene Nacht sekuodirt« dem Dichter, wie er

trinmphirend dem Freunde meldet , indem er zugleich ver¬
sichert , daß so gehetzt und qualvoll wohl schwerlich ein heiliger
Abend auf 30 Meilen in der Runde vollbracht worden sei .

Schon am 30 . Januar , dem Geburtstag der Herzogin,
gingen »Die Piccolomini « über die Bretter . »ES wehte, «
erzählt Schiller '- Schwägerin Karoline von Wolzoge» in
ihrer von Liebe und Verehrung diktirten Biographie deS Dich¬
ter- , » ein höherer Geist in der ersten Vorstellung, der sich auS
dem kleinen Weimar über ganz Deutschland verbreitete. Schiller
genoß lebhaft die Arbeit von sieben Jahren . . . . Durch
Goethes Einfluß , der die Schauspiler beseelte, und Meyer'S
Bemühen um Kostüme und Dekoration« war die Vorstellung
vollkommen gelungen. «

Der Dichter selbst faßte eine förmliche Vorliebe für » seine
Walleusteiner « , die Darsteller der Hauptrollen in seinem
Werke. » Wallmstein 'S Tod « wurde einige Monate später,
im März 1799 , fertig, am 17 . März schickte Schiller da-
vollendete Werk an Goethe ab . Bereits unter 'm 15 . theilt
er dem Freunde mit , der Held sei schon todt und anch paren-
tirt , er habe nur noch zu bessern und zu feile», worauf
Goethe in aller Form zum Tode deS großen Feldherr» nicht
— kondolirt, fände« gratulirt und dm Wunsch hinznfügt,
daß er seinem epischen Held« auch noch vor eiutreteudem
Herbste daS LebmSlicht auSblas« könne. Noch im April
konnte auch daS letzte Stück anfgeführt werden, zum Ruhme
des herrlichen Dichter- , der sein Beste- gegeben , wie zum
Jubel deS bewundernden Vaterlandes , daS noch nie von
einem Dichterworte so gewaltig bewegt und erschüttert
worden war !

Und Schiller selbst ? Wie sah eS in seinem June« a«S
«ach dem Abschluß de- gigantisch« GeisteSprodruktS? Fühlte

er sich befreit, erlöst , beseligt ? . . O nein ! Ein Brief an
Goethe vom 19 . März 1799 liest sich fast wie eine Klage
über daS Geschehene. » Ich habe mich schon lange vor de«
Augenblick gefürchtet, den ich so sehr wünschte , meines Werks
loS zu sein ; und in der That befinde ich mich bei meiner
jetzigen Freiheit schlimmer als in der bisherigen Sklaverei.
Die Masse, die mich bisher anzog und festhielt , ist nun auf
einmal weg, und mir dünkt , als wen» ich befinnnngSloS i«
luftleeren Raume hinge . Zugleich ist mir, als wenn eS
absolut unmöglich wäre, daß ich wieder etwas hervorbring«
könnte , ich werde nicht eher mhig sein , bis ich meine Ge¬
danken wieder auf einen bestimmten Stoff mit Hoffnung
und Neigung gerichtet sehe . « — Schnell genug fand er d«
neu « Stoff , d« er mit gewohnter Energie augriff . —
» Mnria Stuart « . . .

Sr entstand der Walleustein , Schiller '- großartigste- und
bedeutendste - Werk. Unsere Aufgabe ist eS nicht, zu nrtheil« ,
sondern darzustellrn ; welchen Zweck sollte es auch haben, ans
die Würdigung eines DramaS einzngrhm , über daS eine ganze
Literatur existirt l Die Nachwelt hat da- bewundernde Urtheil
dir Zeitgenossen bestätigt, und wenn Goethe dm Abschluß des
Stückes mit dem AnSruf begrüßte : » Unendliches ist für Sie
gewonnen,« so dürfm wir mit Stolz sagen, daß »och Uueud-
kichere - für die Kunst gewonnen war : ei« echt deutsche- , natio¬
nale- Drama , da- erste , daS nach dem Götz unser eigenes
dentscheS Leb« anssprach, ein reife- , unübertreffliches Kunst¬
werk, daS ewig jung bleibt , und dessen Vollendung uoS jetzt ,
nach hundert Jahren , noch mit derselbe » Begeisterung , dem¬
selben Triumph erfüllt , wie die Kunstfreunde jener läagst-

vergaugmm Periode.



* Per «, 21 . Okt . Die deutsche Kolonie veran¬
staltete gestern Abend in den Räumen der Teutonia zu
Ehren des deutschen Geschwaders einen großen Fest¬
kommers , an dem alle Marineoffiziere theilnahmen.
Der Vorsitzende Baurath Kapp eröffnete den Abend mit
einem Hoch auf den Sultan . Das Fest erreichte seinen
Höhepunkt in dem Kaisertoast, welchen Herr Baurath
Kapp ausbrachte.

* Konstantinopel, 21 . Okt. Gestern 7, Uhr Abends
traf das Kaiserpaar wieder in Konstantinopel ein und
dinirte um 8 Uhr im Merassim Kiosk. Im Botschafts¬
hotel gab der deutsche Botschafter v . Marschall zu Ehren
des Staatssekretärs v . Bülow ein Diner . Heute Vor¬
mittag von 9 bis 11 Uhr besichtigte das Kaiserpaar die
Sophien -Moschee und das Museum , sowie die vom Dra -

goman der Botschaft v . Eckart in der Botschaft errichtete
Ausstellung türkischer Erzeugnisse . Um 1 Uhr findet
Truppenrevue statt . Nachmittags werden die Majestäten
das deutscheHospital besichtigen. Abends findet im Aildiz-
Kiosk Galadiner statt , welchem das Diplomatische Corps
beiwohnen wird. — Während der Bahnfahrt verlieh Seine
Majestät der Kaiser dem Direktor der Deutschen Bank
den Kronenorden 3. Klaffe.

*
Kl H-

* Berlin » 21 . Ott. In Ergänzung der Meldungen
über das beabsichtigte Attentat gegen den deutschen Kaiser
wird der „ Nordd . Allg . Ztg .

" von amtlicher Seite noch
mitgetheilt: Nachdem die italienischen Konsularbehörden
in Alexandria die dortige Polizei auf das verdächtige
Treiben einer großen Anzahl dortiger Anarchisten auf¬
merksam gemacht hatten , wurde ermittelt , daß dieselben
eine Zusammenkunftin Kairo gehabt und beschlossen hatten,
auf dem Mehemed -Ali-Platze oder vor dem Abdin-Palaste
in Kairo bei der Ankunft der kaiserlichen Majestäten
das Bombenattentat gegen daH Herrscherpaar auszuführen.
Nach dem Bekanntwerden der Aenderung des Reiseplanes
hielten dieselben Anarchisten am 13 . Oktober Morgens
bei einem gewissen Parin6 in Alexandria eine zweite
Versammlung ab , in der beschlossen wurde, die inzwischen
angefertigten Bomben, statt nach Kairo , nach Palästina

zu schaffen, um dort die That auszuführen . Die Bomben

sollten auf dem Dampfer „Khedivial " dorthin transportirt
werden . _

F a s ch o d a.
(Telegramme .)

* Paris , 21 . Okt . Der „ Temps
" bemerkt zu der

im gestrigen Blatt wiedergegebenen Rede des englischen
Schatzkanzlers Hicks Beach : „Es wäre kindisch, die
ernste Bedeutung dieser Rede zu läugnen . Wenn die
englische Regierung sich den Anschein gibt , als ob sie die
Brücken hinter sich verbrennen würde , muß sie wissen,
daß ihre Haltung auf die öffentliche Meinung in Frank¬
reich eine Rückwirkung ausüben und sich die ohnehin
schwierige Ausgabe der Diplomatie immer schwieriger
gestalten wird .

* Kairo, 21 . Okt. Kapitän Baratier , der Depeschen
des Majors Marchand für die französische Regierung
Lberbringt, ist gestern Abend hier eingetroffen und setzt
heute die Reise nach Paris fort . Beim Aufbruche
Baratiers aus Faschoda befanden sich Marchand und die
Mitglieder der Expedition wohl .

* Paris , 21 . Ott. Eine der „ Agence Havas" aus
Kairo zugegangene Depesche meldet : Kapitän Baratier
sei bei seiner Ankunft in Kairo von dem Personal der
französischen Botschaft empfangen worden. Kapitän

is) Wo liegt die Schuld?
Roman vonKatharinaZttelmann . (K . Rtnhart .)

(Fortsetzung.)
»Und Ihr Vater ?» fragte Agnes »ach einer Weile.
»Auch ihn habe ich vor zwei Jahren hergeben müffen. »
»War er auch Geistlicher?»
»Ja wohl! Bor allem aber war er der beste, edelste und

selbstloseste Mensch , den ich je gekannt habe !« rief Ulrich mit
Wärme. »Sein Vorbild ist eS , daS mich auf meine Lebens¬

bahn gewiesen. Bon früh an war eS mein höchster Wunsch,
in des Vaters Fußstapfeu zu treten . Aber ich « erde ihn nie

annähernd erreichen . «
» Sie sind doch zu Ihrem Berufe wie geboren,« bemerkte

sie , und wieder lag , weniger in den Worten , als in dem Ton
ihrer Stimme und im Ausdruck ihre- Gesicht - eine Bewun -

beruug, die ihn erröthen machte .
»Ich bin ihm wenigstens von ganzer Seele ergeben,« ant¬

wortete er schnell, »gerade darum empfinde ich aber auch, wie

wenig ich ihm zu genügen vermag. Man möchte tausend
Zungen haben, um die Herzen zu rühren , tausend Hände, um
in helfen . Sie glauben nicht, wie unzulänglich einem überall
bie eigene Kraft erscheint . «

AgneS blickte ihn verständnißvoll au und sagte nicht- . E -
war klug von ihr . Jeder Widerspruch würde ihn in diesem
Augenblicke unangenehm berührt haben.

»Am schwersten zu versöhnen aber ist der Streit , in dem
unser idealer Beruf mit unserer menschlichen Schwäche liegt,«
fuhr er fort . » Der Geistliche soll der Gemeinde ein Vorbild
sein in allen Tugenden, soll die Sittlichkeit , die Barmherzig¬
keit und Liebe, die er predigt, praktisch zur Erscheinung bringen
und ist doch dem Jrrthum unterworfen wie jeder Andere ;
über ich rede von mir und meinem Berufe , und wollte doch
u«u Ihnen hören ! Sie leben seit Ihrer Kindheit bei Ihre «
Großvater , nicht wahr ?

Baratier berichtet , die Mission Marchand habe keinen
Offizier und keine Soldaten verloren. Der Gesundheits¬
zustand ist vortrefflich . _

Die Vorgänge in Ostasien.
(Telegramme.)

* Hongkong » 21 . Ott. Gerüchtweise verlautet , daß
Gelder gesammelt werden , um die Bevölkerung Sunons
zwecks Widerstands gegen die britische Gebietserwei¬
terung zu bewaffnen .

* Paris » 21 . Okt. Im Mtnisterrath theilte Delcasss ein
Telegramm des französischen Gesandten in Peking mit, worin
dieser meldet, datz der Pöbel in Paklung einen französischen
Missionar und mehrere katholische Chinesen tödtete und ihre
Leichen verbrannte . Der französische Gesandte, welcher ener¬
gische Vorstellungen machte urch eine pekuniäre Entschädigung
verlangte, erhielt Anweisung, dem Tsunglt Damen zu erklären,
daß die französische Regierung sich vorbehält, Maßregeln zu er¬
greifen, wenn China nicht binnen kürzester Frist Maßnahmen
trifft, welche völlige Sicherheit für das Leben der Missionare
gewährleisten.

Aareste Aachrichte» und Telegramme .
* Wie « , 21 . Ott . Seine Majestät Kaiser Franz

Joseph ist heute Früh hier eingetroffen .
* Wien , 21 . Okt . Minister Murawjew begibt

sich nach Livadia, um dem Kaiser Nikolaus über die po¬
litischen Tagesfragen einen Vortrag zu halten.

* Santiago de Chile , 21 . Ott. Das gesammte
Kabinet mit Ausnahme des Handelsministers zog das
Entlassungsgesuch zurück .

* LenS , 21 . Okt. Sechshundert Grubenarbeiter
in Lisvtn streiken .

* Paris , 21 . Okt . Das „ Echo de Paris " meldet
aus Brest , daß die Maßnahmen , die Küstenverthei -
digungswerke mit den erforderlichen Mannschaften zu
besetzen , fortdauern . Die Landarmee werde 4 000 Frei¬
willige für die Marineinfanterie und Marineartillerie
stellen.

* St . Petersburg , 21 . Okt . Der „ Nowoje Wremja "

zufolge wird der Minister des Auswärtigm Graf Mu¬
rawjew am 27 . d . M . von seinem Urlaube zurückkehren,
alsdann soll der Termin zur Zusammenberufung der in¬
ternationalen Konferenz zur Begrenzung der Rü¬
stungen vermuthlich für Anfangs Januar nach Pe¬
tersburg definitiv festgesetzt werden .

* Konstantinopel » 21 . Okt. Dem Krtegsmintster und dem
Martnemtntster wurde das Großkreuz des französischen Ordens
der Ehrenlegion verliehen .

* Bnenos -Aircs , 21 . Okt . Die Punta - Atacama »
Grenzfrage ist geregelt . Chile erkennt an , daß das
strittige Gebiet Argentinien gehört .

* Manila » 21 . Okt. Der neue Zolltarif wird am
10 . November in Kraft trercn. Die spanischen Waaren werden
im Tarif wie fremde angesehen .

Aerschie-erres.
4 Aus Hohenzollern , 21 . Okt . Die Fürstin , M utter

von Hohenzoller » begeht heute die Vollendung ihre-
85 . Lebensjahres. Alljährlich zu diesem Tage eilen die hohen
Anverwandten der Fürstin von allen Seiten herbei, un > nur
diejenigen , die durch die Verhältnisse ihrer verantwortlichen
Stellungen zurückgehalten werden , fehlen in dem Kreise der
Glückwünschenden , der sich von Jahr zu Jahr erweitert und
vergrößert . Die Vorsehung nahm der hohen Frau zwei Kinder ,
deren Verlust nicht nur von ihr tief schmerzlich empfunden wurde,
denn cs waren Menschen von seltenen vorzüglichen Eigenschaften
deS Herzens und des Charakters die sich auch am Rheine
aufrichtiger Verehrung und Achtung erfreuten, Königin Stephanie
von Portugal und Prinz Anton, der an seinen schweren Ver¬
wundungen bei Königgrätz starb , aber sic hat die Lücke auch
wieder reich auSgefüllt. Für König Karl von Rumänien gibt

eS keine größere Freude, als alljährlich zur Mutter eile» zu
können , und in Sigmaringen , oder wo sie auch weilen mag,
ist sie der Gegenstand der besorgtesten Liebe und Aufmerksam¬
keit ihrer andern Kinder, die selbst schon Großeltern geworden .

-s Münster i . Wests .» 21 . Okt. (Telegr .) Gestern Nachmittag
fand hier die feierliche Grundsteinlegung zur zweiten evan¬
gelischen Kirche statt, zu deren Bau Seine Majestät der
Kaiser 80000 M . beisteuerte . Die Kirche erhielt den Namen
Erlöserkirche.

's Mainz » 21 . Okt. (Telegr .) Amtlich wird gemeldet : Der
Personenzug Nr . 252 von Köln fuhr auf den Güterzug
Nr . 5043 von Bingen auf, welcher vor dem Bahnhof Mainz
lag . Ein Bremser wurde verletzt , vier Güterwagen ent¬
gleisten . Die Maschine des Personenzuges wurde beschädigt .
Der Verkehr wird durch Umstetgen aufrecht erhalten. Die Unter-
suchung ist eingeleitet.

4 München » 21 . Okt . (Telegr .) Der bayrische Hofschauspteler
Ludwig Dahn ist hier gestorben .

s- Wien » 21 . Okt. (Telegr .) Der Landessanitätsrath
sprach sich in einer außerordentlichen Sitzung, welche anläßlich
des dom Allgemeinen Krankenhause unter pe st verdächtigen
Erscheinungen erfolgten Todesfalles einberufen ist, nach ein-

ehendster Berathung und Prüfung der vorliegenden Berichte
ahin aus , daß die getroffenen Vorsichtsmaßregeln als ent¬

sprechende bezeichnet werden müßten . Die von Anfang an be¬
obachtete Vorsicht bet der Diagnose des an sich sehr schwierigen
Falles verdiene volle Anerkennung. Die Jsoltrung im Kranken¬
hause sei eine genügende gewesen.

f Wien » 21 . Okt. (Telegr .) Die zweite Wärterin des
verstorbenen Laboratoriumsdteners ist gleichfalls in's Infektions -
Hospital gebracht worden. Die Ueberführung geschah nur vor¬
sichtshalber. Bet keiner der beiden Wärterinnen find Symptome
von Infektionen vorhanden.

s- Fiume » 21 . Okt. (Telegr .) Der durch die gestrige Fluth
in den niedrigen gelegenen Stadttheilcn verheerende Schaden ist
jetzt übersehbar. Der Schaden beträgt zwei Millionen
Gulden . Die Wasserleitung bleibt einige Tage unbrauchbar.

4 Mechel «, 21 . Okt. (Telegr.) Zwischen Mecheln und Ter -
neuzen stieß gestern Vormittag ein Personenzug mit einem Güter¬
zug zusammen. Ungefähr 20 Personen wurden verwundet ,
darunter einige schwer. Der Materialschaden ist bedeutend .

4 London , 21 . Okt. (Telegr .) Ein Lloyd-Telegramm aus
Ast 0 rta (Oregon ) meldet : Durch Platzen von Kesselröhren auf
dem amerikanischen Torpedoboote „Davids" wurden vier Mann
getödtet , drei verwundet.

Wetterbericht de« « rntrallmr. f. Metraroi. u. Hydr. v . 21 . Okt. 1898.
Die Luftdruckverthetlung hat sich seit gestern wesentlich verän¬

dert . Das barometrische Maximum, das bisher den ganzen
Norden des Erdtheils bedeckte , hat an Höhe verloren und zu¬
gleich hat es sich ganz auf den Nordosten zurückgezogen ; gleich¬
zeitig ist nordwestlich von den britischen Inseln eine Depression
erschienen , welche ihren Wirkungskreis bis Westdeutschland herein
ausgedehnt hat, so daß hier bet westlichen Winden verhältniß -
mäßig mildeS Regenwetter herrscht . Im Norden des Reiches
lagen dagegen die Morgentemperaturen vielfach unter dem Ge¬
frierpunkt . Fortdauer der regnerischen Witterung bet wenig
veränderten Temperaturverhältnissen ist wahrscheinlich.

WiUrrullgsbeovachtuugen der Metraroi. Ktattsu Karlsruhe.

Oktober
Barom Therm.

is 6 .
«bs»l.
Feucht-

Feuchttg.
leit »n
Pro,.

Wtad Htmme!

20 . Nachts 9 U . 750 .5 9 .2 7 .2 83 SW heiter
21 . Mrgs . 7 U . 751 .0 6 .2 6 .5 91 SW bedeckt ' )
21 . Mittgs . 2U . 749 .6 10 .8 8.7 90 SW n„ /

' ) Dunst . 2) Regen.
Höchste Temperatur am 20 . Okt. 14 .2 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 5 .1 .
Niederschlagsmenge des 20 . Okt : 0.0 nun .
Wafferffand des StbeinS . Maxau . 21 . Okt : 3 .36 m,

gefallen 13 om.

von der Holl . Kaffee -Brennerei II L O« . ist an¬
erkannt die beliebteste Marke und kann bestens empfohlen
werben ; — wegen ihrer Billigkeit , Ergiebigkeit und besonderen
Brennart nach I . von Ltebtgs Vorschrift (leichte Zucker¬
umhüllung ), wodurch das Aroma gebunden und das schädliche,
fettige Ausschwitzen der Bohnen unmöglich ist . Diese Kaffee
sind nur in verschlossenen Packeten zu haben , — mit Schutzmarke
und Firma versehen — und ist damit jede Garantie geboten
für einen reine « , «»verfälschte « , gesunde « Kaffee . — Ber -
kaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt .

Sic nickte. » Er ist mein einziger Verwandter außer Fräulein
Liege. «

» Und er hat gewiß gethan , was in seine« Kräften stand,
Ihnen die Eltern zu ersetzen . «

» Vielleicht hat er mich sogar zu sehr verwöhnt,« entgegnete
sie, » wenigstens behaupten daS meine Freundinnen . «

» Verwöhnt durch z« viel Liebe ?« fragte er mit feinem
Talent , immer daS Beste zu vermuthen. » Edle Naturen
pflegen durch Liebe nicht verdorben zu werden, wenigstens nicht,
wenn sie eS vermögen , Gebenliebe dafür zu bieten . Sie hängen
doch sehr an ihrem Großvater ?«

» Gewiß !« antwortete sie .
Er sah auf ihr Profil , die sinnend gesenkten Augen, und

dachte, welch' ein reiches Innenleben wohl diese keusche Zurück¬
haltung verberge .

Da wandte sie ihm ihr Gesicht zu und lachte fröhlich auf .
» Sie sehen ja wie ein Schneemann auS,« rief sie , und sie

schüttelte sich, um sich von de» dicht auf ihrem Mantel liegen¬
den Flocken zu befreien .

Er schwieg — ihr Ton paßte in diesem Augenblick so gar
nicht in seine Stimmung . Merkte fie daS ? Sie blickte ihn
an — wie fie ihn noch nie angesehen hatte , und er war jung
und sein Herz schlug warm und feurig. Als er nun unter
dem Schirm , den fie anfgespannt hatte und ihm zu tragen
gab , Seite au Seite mit ihr dahin schritt, zwischen den feier¬
lichen , in ihrem Schuceschmuck prangende» Tannen , auf der
stillen Straße , auf der selbst ihr Schritt lautlos verhallte ,
meinte er, nie eine« schöneren Spaziergang gemacht zu haben.
Der Zauber diese- Wintertages hatte e- ihm angrthan . Rein
und keusch wie der Schnee, der vom Himmel fiel, dünkte ihn
ihre Seele. Ist '- nicht verlockend , in dm weichen Teppich
seine» Fuß zu drücken?

Als er sich bei ihrer Billa von ihr getrennt hatte und allein
nach Hause schritt , »ahm er die Empfindung mit sich fort ,

sich vortrefflich unterhalten zu haben , ganz verstanden z» sein .
Und er hatte doch fast allein gesprochen.

Seitdem verließ ihn das Gefühl einer gewissen Zusammen¬
gehörigkeit mit AgneS nicht mehr , und bald darauf kam die
Nacht , welche über seine Zukunft entschied .

War eS dennoch » die öffentliche Meinung « , die ihn beein¬
flußte ?

*

*

*»

Die Nachricht von der schweren Erkrankung deS Kommerzien-
raths und der Verlobung seiner Enkelin verbreitete sich am
nächsten Morgen mit Blitzesschnelle durch daS Städtchen , Wie
daS möglich ? Wer hätte es zu ergründen vermocht ! Der
Küster holte doch Morgens den versäumten Nachtschlaf nach ,
und auch Ulrich , der bei seiner Rückkehr unbeanstandet die
Treppen passirte , hatte nicht- ausgeplaudert. Nichtsdesto¬
weniger wurde wenige Stunden später am Kaffeetisch im
Parterre de- PastorhauscS die aufregende Neuigkeit der Ver¬
lobung bereit- besprochen.

»Wer hätte gedacht , daß der Herr deo Freund noch vor
mir von hinnen rufen würde, « sagte der alte Pastor , be¬
kümmert seine weißen Locken schüttelnd . »Ich bin ein hoher
Siebziger , er ist wohl zehn Jahre jünger als ich ! — Freilich,
meine Kinder , er hat in die Scheuem gesammelt , ich aber
bin ohne weltliche Güter , und um Euretwillen ist eS ein
Glück, daß ich »och bei Euch « eilen darf. « Er streckte beide

Hände nach Heiden Seiten den Töchter » entgegen , der ältesten,
Emma , durch deren dunkeln Scheitel sich bereit - Silbrrfäden

zogen, und der jüngsten von zehu Kindern, Malcheu, die

seinem Alter zur Freude diente .
Emma legte ihre Rechte in die de- BaterS, blickte aber

dabei nach ihrer Schwester , die mit hochrothem Gesichte eine

Thräne in ihrem Snge zerdrückte.
(Fortsetzung folgt .)



Telegraphische Kursberichte
vom 21 . Oktober 1898 .

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kredit 298 */«, Staatsbahn
295° /„ Lombarden 63 ' , , Portugiesen 23 40, Egypter — ,
Ungarn 101 .60, Diskonto 193 .20, Gotthardt 142 .20, 3' /, Mexika¬
ner 24 .— , 6°/, Mexikaner 97 .25, Ottomanbank 109 .50 Türken¬
loose 34.70, Italiener 90.80. Tendenz fest.

Franünrt (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .72, Wechse -
London 20 .27, Paris 80 .76, Wien 169 .65 , Italien 74 .25 , Pri -
vatdiskonl 4*/« , Napoleons 16 .16, 4' / , Deutsche Retchsanlewr
101 .50 , 3°/„ Deutsche Retchsanlethe 93 .05 , 4' /, Preußen
101.50 , 5-/ , Italiener 90.80, Oe'terr . Goldrente 10180 , Oeberr .
Silberrente 85 .20, Oesterr. Loose v . 1860 123 .90 , 4' /, ' /, Portu¬
giesen 3550 , Russische Staats . 97.90, Serben 58 .75 , Spanier
42 .60, Ungar. Goldr . 101 .65 , Unx . Aronenrente 98 .25, Berliner
Handelsgesellschaft 164 .—, DarmsiSdter Bank 151 .70 Deutsche
Bank 198 .80, Dresdener Bank 158 40 , Badische Bai k 127 .—,
Rhein . Kreditbank 142 .30, Rhein . Hvvothekenbank 169 .30, Länder¬
bank 188 .—, Wiener Bankverein 220 .— , Ottomanbank 109 50
Schweizer Centralbahn 148 .70 , Schweizer Nordostbahn 107 30 ,
Schweizer Union 77 .30 , Jura -Simplon 89 90 , Mttteimeerbavn
97.70 , Harvener 173 —, 6' /, Argentinier 30 .60, 3 ' /,st/, Badische
N Gulden 99 .95 , 3 ' /,°/, Badische in M . 100 .15 , 3 ' /,stst Badische

in M . 101 .05, 3°/, Badische in M . v. 1896 92.60, 4°/. Griechen
44 .—, Türkenloose 34.60, V -Türken 22 .30, 5 ' / , Argentinier
81 .—, 5°/, Chinesen 99 .30 , 6"/„ Mexikaner 97 .25, 5°,st Mexikaner
93.40 , 3"/, Mexikaner 24.10, PfSlz . Hvvothekenbank 160 .— . Elb-
tba! 227 .—, Mertdionalbank 134.—, Bad . Zuckerfabrik 54 .80,
Nordd. Lloyd 109 .50, Packetfahrt 122 .20, Gritzner 209 .50,
Karlsruher Maschinenfabrik224.—, North Prefer . 74 70, A . E .-G.
272.— , Schlickert 243 .—, Beloce 71 .50, Oberrh . Bank 123 .30 .

(2*/« Uhr .) Kredit 298 ' /, , Diskonto 193 .10 , Sraatsbahn
295' /, , Lombarden 63'/, . Tendenz : still .

Frankfurt . (Kurse von 2' ,« Uhr Nachm.) Kredit 297 '/, ,
Diskonto 193 .60, Staatsbahn 295' /, , Lombarden 63 ' /, . Ten¬
denz : still .

Frankfurt . (Abendkurse.) Kreditsktien 297 '/«, Diskonto-Kom¬
mando 193.30, Staatsbahn 295' /« , Lombarden 63' /« , Gelsei -
kirchen — .—, Harpener — , Laurahütte 211 .50, Türkenloosr
— Mexikaner — , Jura Simvlon 89 90, Italiener
90.70, Portugiesen 23 .45 . Tendenz : still .

Berlin . (Aniangskurse .) Kredtr 220 80 . Dtskonw 193 .— ,
Deutsche Bank 198 .50, Berliner Handelsgc . 164 .40, Bochumer
216 70, Laurabütt : 21210 , Harnen - r 173 .— , Dortmunder 96 —
Tendenz : fest.

Berlin . (Schluß ? . ) 4" /, Reichsanleihe 101 .60 bz. , 3" / ^ Reichs¬
anleihe 93 .— G ., 4' /, Preußen 101 .40 bz ., Kredit 220 .60 , Diskonto

193 .10, Dresdener 158 40, Nationclbank 144 30, Staatsbab »,148 .70, Bochumer 216.40, Gelse,ikirchener 186 .50, Laurabürw212 .10 Harpener 173 .10, Dortmunder 95 .80, A . E .-G . 27z ^
Schucker » 242 .70, Dynamit Trust 177 .—, Köln - Rvtbwech .'
228 .40 , Metallpatronenfabrtk 372 .—, Kanada - Varn c 76 .Ä,Privatdtskonto 4' /, . '

Berit « . (NachbSrse. Schluß.) Diskonto 192 .90, D -unch? Bor?198 .10, Dortmunder 96.—, Bochumer 21610 , Hibernia 192 49
Wie «. 'Borbörse .) Kredit 352.12, Staatsbabn —

Lombarden 71 .— , Marknoten 58 .92 . Ungar . Goldrente 119.3gUngar . Pavierrente 101 .10 , Oesterreich Srouenreuie 10139'
Länderbank 220.75, Ungar . Aronenrente 98 .— . Tendenz : still.

'
Paris . (Anfangskurse .) Rente 101 .75 , Spanier 42 .59Türken 22.27, Italiener 91.65 , Ottomanbank 548.—, RioTinto 746.—.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 101 .77 , 3»/, Portugiesen

22 .50, Spanier 42.20, Türken 22 .25, Ottomanbank 547 .—, RioTinto 747 .— , Banque de Paris 943.—, Italiener 91 .57, Debeerz634.—, Robinson 223 .— . Tendenz : träge .
Loudo « . Debeers 24 °/, , Chartered 2 ' /, , Goldfield 4 ' /, , Rand ,

fontein 2 ' /«, Eastrand 5 ' /, , Atchinson Top 34 ' /, , Louisv. Nashv .55' /, .
Verantwortlicher Redakteur : Jnliut Satz in Karlsruhe

r
Statt jeder besonderen Anzeige .

Todesanzeige
Karlsruhe . Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meine liebe Frau ,

Ada , geb . Mchcrrö ,
im Alter von 21 Jahren 5 Monaten gestern Abend 7 ' / « Uhr nach
langem schweren Leiden in ein besseres Jenseits abznrufen .

Karlsruhe , den 2l . Oktober 1898 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Robert Specht , Lieutenant und Adjutant im Jns.-
Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm in Rastatt ,
nebst seinem 4 Monate alten Tüchterchen Hertha .

Die Beerdigung findet am Samstag den 22 . Oktober, Nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle aus statt.

Trauerhaus : Westendstr . 53 . sP '625

P -605 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Den Ban der Nebenbahn Karlsruhe —Herrenalb —Pforzheim betr .

Nach Vorschrift des Art . 9 des Gesetzes vom 29 . März 1838 wird
hiermit bekannt gemacht , daß folgendes, zur Anlage der Nebenbahn Karls¬
ruhe—Herrenalb —Pforzheim erforderlichen , auf Gemarkung Ettlingen gelegene
Grundstück von dem Ausschuß für den Geländeerwerb auf gütlichem Wege nicht
erworben werden konnte :

i ! P '597 .2 . Nr . 1692 . Neustadt t . Schwarzwald .

Großh . Badische Staatseisenbahnen.
Die Herstellung des Unterbaues der Loose I, II , III und IX der Bahn¬

linie Neustadt —Hüfingen , vorwiegend bestehend in :
Loos I Loos II Loos III Loos IX

1 . Erd - und Felsarbcitcn ekm : 78 100 248 400 163 200 137 000
2 . Chaustrungsarbeiten . . (MI 7 200 14 400 13 300 10 500
3 . Gleisbettuug . . . . . ekln : 5 700 7 700 5 400 6 400
4 . Bruchsteinmauerwerk . . ebui : 2 000 10 630 4 800 6100
5 . Gewölbmauerwerk, gewöhnt. ekui : 50 1270 260 450
6 . Desgleichen, in Quadern .
7 . Tunnel -Herstellungen . .

ekm : — 1 710 — —
Ikckm : — 484 195 525

soll tm Wege öffentlichen Ausschreibens vergeben werden.
Angebote auf einzelne oder mehrere Loose sind spätestens

Mittwoch den S. November d. I ., Nachmittags '/z6 Uhr ,
mit der Aufschrift :

„Angebot für den Bau der Linie Neustadt —Hüfingen "
verschlossen und srankirt auf dem diesseitigen Geschäftszimmer einzureichen .

Bedingnißheft, sowie auch Formulare für den Berdingungsanschlag sind
gegen Erstattung der Selbstkosten auf unserer Kanzlei in Empfang zu nehmen ,
woselbst auch die Pläne zur Einsicht aufliegen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen .
Neustadt i . Schwarzwald, den 19 . Oktober 1898 .

Grotzh. Eiscnbahnbauinspektio « .

Plan
Nr .

Etgenthümer
und

deren Wohnort .

Flächenmaaß
des

Gewann Kiilturart ganzen ^crforder
Grund - i lichen
stücks Theils

qm qm

Fernin g Ackerland 1944 2267112
^

Stiftsfond Ettlingen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1898 .
Der Borstand

der Expropriationskommisston für den Eisenbahnbau.
Heil .

AegeuMRs !
klügvl von Vevkslvin ,
7 ' /« Okt ., so gnt wie neu (nachweislich
nur 1 Jahr wenig benützt), hervor¬
ragend schönes Instrument , für den
ungewöhnlich billigen Preis von

VM- M . ISS«, -MS
von

7' /« Okt ., neu , unvergleichlich in Ton
und Spielart , neueste und vollendetste
Konstruktion, für

M . L»5« -ME
zu verkaufen. Garantie für fehler¬
freie Instrumente von größter
Dauerhaftigkeit . sP .435 .3

tt . Klaur -sn, Pianolager,
Ksi -Ini -ul, « , Friedrichsplatz 5 .

Bauführer -Stelle
Zur Beaufsichtigung der Wieder¬

herstellungsarbeiten der Fa ? ade«
und Dachungen beim Schloß in
Rastatt wird ein tüchtiger , er
fahrener und im Zeichnen ge¬
wandter Bauführer auf die Dauer
von mehreren Jahren gesucht .

Der Eintritt soll möglichst bald er¬
folgen. Schriftliche Bewerbungen sind
innerhalb 14 Tage « an die unter
zeichnete Baubehörde portofrei einzu -
retchen . Der Eingabe sind außer den
Gehaltsansprüchen auch nähereAngaben
über Lebensalter, die persönlichen und
beruflichenVerhältnisse des Bewerbers
unter Anschluß von Zeugnissen bei¬
zufügen. jP .606 .2

Baden , den 17 . Oktober 1898 .
Grotzh . Bezirksbaninspektion .

Kredell .

Schneider
werden als Freiwillige sofort noch ein¬
gestellt vom jP .594 .2
Hnsaren -Regiment S, Straßbnrg .

» alkkiME
tsteisaLtn 109 .

e-
s

WaWurrkindadsthm.
Karl Fütterer , zuletzt Lehrer in Oden¬

heim , Amt Bruchsal, und
Julius Müder , zuletzt Lehrer in

Schabenhausen, Amt Billingen,
werden , da ihr gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, nach § 7 unserer
Statuten auf diesem Wege anfgefordert,
ihren Verpflichtungen gegen den Verein
bis SV . November d. I . nachzu¬
kommen , ansonst sie aus der Mitglieder¬
liste gestrichen werden . sP 623

Offcnburg , den 18 . Oktober 1898.
Die Centralverwaltuug :

J . A . Steiger , Hesch , Martin ,
Volk , Engelhardt .

Anffm 'dernng .
P .620. Bühl . Carl Frey ssn .,

Privat , von Bühl , starb daselbst am
29 . September 1897 .

Dies wird Zwecks Beizngs zu den Ber -
lasienschaftsverh .ndlungen zur Kenntlich
etwaiger Gläubiger des Verstorbenen
gebracht mit der Aufforderung, sich

binnen sechs Wochen
unter Begründung der Forderungen
anher zu melden .

Bühl , den 20 . Oktober 1898 .
Großh . Notar :
Großmann .

schwarz , matt und
blank , feinste Ausstattung ,
MM- M . 45«. -M«

Nußbaum , matt und
blank , elegant,
NM- M . 55«. -HM

L»r« rrr »«« , schwarz , einfaches
Gehäuse ,
UM- M. «5«. - WA

Die Instrumente sind neu, haben
beste Mechaniken , Elfenbeinklaviatur,
durchgehende bronctrte Eisenplatte und
brillanten Ton . Bei reeller Garantie
für größte Dauerhaftigkeit ist der Preis
im Berhältniß zur Qualität außer¬
ordentlich billig . P 434.3

Plauolager Klausel-,
Kni4 » ru >H« , Friedrichsplatz 5 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

P :590>1 . Nr . 5301 . Waldshut .
Der Kaufmann Johann Schmidt in
Bernau , vertreten durch Rechtsanwalt
Stebert in Waldshut , klagt gegen den
Johann Körber , früher Steuerauf¬
seher in Stockach , bis zum März d . I .
wohnhaft in Mannheim, jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend , aus ver¬
einbarter Verköstigungund Verpflegung
seiner Kinder für die Zeit vom 12 . No¬
vember 1896 bis 12 . Juni 1898 (L .-
R .S .S . 1101 ff. 1984 1999 ff. 1153)
mit dem Anträge auf kostenfällige Ber-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 342 M . nebst 5°/« Zins von der
Klagzustellung an.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Ctvilkammerdes Großh.
Landgerichts zu Waldshut auf den

29. Dezember 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 17 . Oktober 1898 .
Zwirner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse.

P .626. Nr . 8782 . Bonn darf .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Leander Burger in Grimmelshofen
wurde, da der Gemeinschuldner seine !
Zahlungen eingestellt hat , heute am !
14 . Oktober 1898, Bormittags ' ,,12Uhr, !
das Konkursverfahren eröffnet .

Waisenrichter Popp hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Freitag den 4 . November 1898
bei dem Gerichte anzumeldcn.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über
die in ß 120 der Konkursordnung be-
zeichnetenGegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ist auf
Dienstag den 14 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4. November 1898 Anzeige
zu machen .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts Bonndorf .
P .608. Nr . 13ch55 . Stockach .

Ueber das Vermögen des Schäfers
Andreas Schroff aus Braunen¬
bergerhof, Gemarkung Hindelwangen,
wird heute am 20. Oktober 1898 , Vor¬
mittags 10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsagent Franz Stephan
in Stockach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
7 . Dezember 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anbcraumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in 8 120 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände auf
Mittwoch den 16. November 1898,

Vormittags 9 ' /« Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 21 . Dezember 1898,

Vormittags 9' /« Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an dcu Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16 . November
1898 Anzeige zu machen .

Stockach , den 20 . Oktober 1898 .
Adler

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
P .600. Nr . 15,671. Säckingen .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Sattlers Georg Jmgraben
in Säckingen ist infolge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf
Donnerstag , 17 . November 1898,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier .
Säckingen, 18 . Oktober 1898.

Eckert ,
Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Konkurs .
P .609 . Nr . 18,079 . Osscnburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers Fritz Dold
von Offenburg ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 15 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Offenburg, den 18 . Oktober 189 '<
Der GertchtslchrriberGr . Amtsgerichts :

_ I . V . : Müller .

BermischteBekanntmachuusten
P .621 . Nr . 1189. Mosbach .

Die Gemeinde Neckarwimmers¬
bach (Bad . Bahnstation Eberbach) ver¬
gibt im Angebotsverfahren die Her¬
stellung einer eisernen Wasserleitung,
bestehend in Liefern und Verlegen von :

855 lfd . in gußeiserner Muffenröhren,
90 mm weit,

875 lfd . m gußeisernerMuffenröhren,
90 mm weit.

Wiederverlegen von 230 m vor¬
handenen 50 mm wetten Röhren,

8 Stück Schieber, 80 u . 90 mm weit,
8 ,, Hydranten, nebst den nöthigen

Ausrüstungsgegenständen.

Schriftliche Angebote, mit der bet
Aufschrift versehen , wollen verschläfstund portofrei bis längstens
Dienstag den 8 . November d. Z

Vormittags 10 Uhr »
bei dem Gemeinderath i« Necka
Wimmersbach eingereicht werden .Das Materialverzcichniß mit B
dingungen kann von diesseitiger J >
spekiton gegen eine Copiai-Gebühr vr
1 Mark bezogen werden.

Mosbach, den 16 . Oktober 1898 .
Großh . Bad . Knltur -Jrispektiou.

P .585.2 . Nr . 5621 . Waidshut .
Großh. Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Die Lästerung und Aufstellung des

Eisenweris für eine neue Eisenbahn
brücke über die Schlucht bei Kiioin .
329,9 der Bahn Basel—Konstanz in
der Nähe der Station Thiengen soll
vergeben werden.

Das Gewichl des zu liefernden Eisen¬
werks beträgt :

101700 Kilogramm Flußeisen und
4300 Kilogramm Stahl .

Angebote sind verschlossen, portofreund mit entsprechender Aufschrift ver
sehen bis Mittwoch den S . Novem
bcr , Vormittags 10 Uhr , bei dem
Unterzeichneten einzureichen, auf dessen
Geschäftszimmer Bedingnißheft und
Pläne zur Einsicht anfliegen.

Auf Verlangen werden Bedingnitz -
heft und Pläne gegen Einsendung von
1 Mark abgegeben .

Die Zuschlagsfrstl wird auf 4 Wochen
festgesetzt.

Waldshut , den 18 . Oktober 1898.
Der Grotzh . Bahnbauinspektor.

Wihtmtz- und Lttuuhoii
Die Gr . Bczirtsforstei Kaltei

broun in Gernsbach versteigert m
Domänrnwaidnngen mit Borgfrist a
Donnerstag , den S8 . Oktober 18S !
Nachmittags Halbs Uhr , im Gas
Hans zu Kaltenbronn nachverzeib
netes Holz :

^e. Schichtnutzholz ( Papierholz) :
Hutdistrikl Brotenau Abt . 41 : 1

Ster II . Kl . )
Hutdistrikt Kaltenbronn : Abt . 6

9 Ster II . Kl . -
Hutdistrikt Rombach Abt . 81 m

88 : 12 Ster I . und 20 Ster II . K
L Brennholz :

Hutdistrikt Dürreych Abt . 15 bi
21 und 25 : 42 Ster Nadelprügel m
Scheiter und 6 Ster Nadelrcisprüge

Hutdistrikt Brotenau Abt . 26, 2
bis 34, 37 , 40, 41, 43, 46 bis 49 : 2
Ster eichene Prügel mit Scheiter, 1k
Ster Nadelprügei niit Scheiter ui
167 Ster Raüclreisprngel -

Hutdistrikt Kaltenbronn Abt. k
und 63 : 64 Ster Nadelprügel m
Scheiter , 10 Ster Nadelprügel und 7
Ster Nadelreisprügel -

! Hutdistrikt Romdach Abt . 81, 8' 83, 87, 88, 90, 96, 97, 102 und 104
1 Srer buchene Prügel mit Scheite
61 Ster Nadelprügel mit Scheiter un
83 Ster Nadelreisprügel , sowie einis
Loose Schlagraum .

Forstwart Lauer in Dürrcyc
Rheinschmidt in Brotenau , Klump
in Kaltenbronn und Schultüeih i
Rombach zeigen das Holz aus Be:
langen vor . P :56

garantirt neu«, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

LsttLsäeru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn . Hebe»
beliebige Quantum) Gute Neue Bett -
federn pr. Pfd. f . 60 Pfg. . 80 Mn- LM-.
1M . 25 Pfg. «. 1M 40 M - ; Fei ««
tzrima Halbdanne « 1M . 60 M
-Md 1 M . 80 Pfg . ; Polarfeder « :

halbweitz 2 M., weiß 2 W. 30 M-
u. 2M . 50 Pfg . ; Silberweiße Veit '

federn 3 M .. 3 M. 50 Pfg- 4 W- 5 M- ;
ferner .- Echt chinesische « a « L'

dannen (lehr füllkräftig ) 2 W. 50 Pii>.
n. I M . /-Verpackung zum Kostenpreise -
Bet Beträgen von mindestens 75 M. 5°fo Rad-

, — Ntchtgefallendesbereit« , zuruckgenonunen -

Druck und « erlag der « . » rann 'fchrn Hafbnchbrnckeret t» Karlsruhe .
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